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Der Gmchiiler
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Neuenbürg.
S4. Iahr - a « - .

Nr. 107. Neuenbürg Samstag dm 11. Juli 1896.
Erscheint Louuerst «- , Ta « »tag und vouutag . — Preis vierteljährlich1 ^ 1» ^-, monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 us LS monatlich 4V außerhalb de» Bezirk» vierteljährlich1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Kmttiches.
Neuenbürg.

detroffenen Gemeinde».
Nach einem Erlaß des K. Ministeriums des Innern, Abteilung für

den Straßen- und Wasserbau, vom 20. v. Mts. werden diejenigen Ge¬
meinden. welche durch die Ueberschwemmung vom MärLd. I . erheblichen
Hochwasserschaden an Straßen, Brücken und Ufern erlitten haben, zu
den Wiederherstellungs- und Korrektionsarbeitenaus den Mitteln der
durch das Gesetz vom 25. Mai ds. Js . (Reg-Bl. S . 133) verwilligten
Nachexigenz Staatsbeiträge gegeben werden, welche aber mit Rücksicht
auf die Knappheit der zur Verfügung stehenden Summe nur in be¬
schränkter Weise bemessen werden können.

Die eingehend zu begründenden Gesuche um Gewährung von
Staatsbeiträgen, welche sich auf beabsichtigte, sowie auf schon ausge¬
führte Arbeiten beziehen können, sind unter Anschluß von Kostenvoran¬
schlägen oder Kostennachweisungen mit entsprechenden Plänen versehen
binnen 14 Tagen hierher vorzulegen. Dabei sind die Vermögensver-
hältnisse der Gemeinden unter Anschluß der letzten Gemeindeetats ein¬
gehend zu schildern.

Bemerkt wird, daß Gemeinden, bei welchen die Gesamtsumme der
Aufwendungen 1000 v-L nicht übersteigt, keine Aussicht auf Verwilligung
von Beiträgen haben

Den 6. Juli 1896. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.

An dir Oltsdrhördr« siir dir Ardeitrrvcrßchernng.
Nach tz2 Abs. 2 des Bauunfall-Bersicherungs Gesetzes vom 11. Juli

1887 in Verbindung mit § 5 des Nebenstatuts bezw. § 41 des dritten
Nachtrags zum Statut der Württ. Baugewerksberufsgenossenschaft ist die
Berstcherungspflicht auf alle Baugewerbetreibende ausgedehnt worden,
welche nicht regelmäßig wenigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen. Als
solche gelten auch diejenigen, welche überhaupt keine Arbeiter beschäftigen.

Da nun nach einer Mitteilung des Vorstands der Württemb. Bau-
gewerksberussgenossenschafteine große Anzahl Gewerbetreibender dieser
Art sich zur Unfallversicherung noch nicht angemeldet hat, erhalten die
Ortsbehörden den Auftrag, die Inhaber solcher Betriebe auf ihre Ver¬
sicherungspflicht aufmerksam zu machen und zur Anmeldung ihrer Be¬
triebe zu veranlassen.

Den 9. Juli 1896. K. Oberamt.
Zeller , Am.

K. Amtsgericht  Neuenbürg.

In dm KMnrsc
über das Vermögen des Hutmachers
und Spezereihändlers Adolf Mahler
in Neuenbürg ist Schlußtermin zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be¬
schlußfassung über etwaige nicht ver¬
wertbare Bermögensstücke auf

Mittwoch den 5. August 1896
vormittags 9 Uhr

bestimmt.
Den9. Juli 1896.

Amtsgerichtsschreiber
Dietrich.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Z« K»«i!«rsr

Ä>er das Vermögen des Jakob
Trimm, Steinhauermstr . in Loffenau,
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬

rechnung, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwaige nicht ver-
wertbare Bermögensstücke auf

Mittwoch den 5. August 1896
vormittags 11' /i Uhr

bestimmt.
Den 9. Juli 1896.

Amtsgerichtsschreiber
Dietrich.

KeilMS-Wllilf.
Die Stadtgemeinde Pforzheim hat

den Heugras - Ertrag einer
größeren Anzahl Wiesenparzellen im
Größelthal unter der Hand zu
vergeben.

Liebhaber wollen sich baldigst an
den Aufseher Ries wenden.

Pforzheim,  den 7. Juli 1896.
Städt. Tiefbauamt:

D ett l i ng.

Feldrennach.

Schtußverteitung.
In der Konkurssache des Gottlieb Obrecht , Bauers in Pfinz-

Weiler, betragen die bei der Verteilung zu berücksichtigenden
bevorrechteten Forderungen 42 «iL 20 L
unbevorrechteten Forderungen 4845 -/L 17

zus. 4887 37 ^
An Masse ist vorhanden für 2926 wovon aber noch die

Kosten abgehen.
Dies wird unter Hinweis auf § 140—142 der Konkurs-Ordnung

öffentlich bekannt gemacht.
Den 8. Juli 1896. Konkurs-Verwalter

Gerichtsnotar Dipper.
Revier Langenbranv.
Holj-Vklkiis

am Montag  den 20. Juli
nachmittags4 Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach
aus dem Staatswald IV. 44 Unt.
Tannberg bei Calmbach:

537 Nadelholz-Stämme, darunter
51 Forchen mit 54 Fm. Lang¬
holz I., 35 Fm. dto. II., 71 Fm.
dto. III., 132 Fm. dto. IV. und
7 Fm. dto. V. Kl. ; 28 Fm.
Sägholz I., 16 Fm. dto. II. und
10 Fm. dto. III Kl. ; 1 Rm.
eichene Scheiter, 11 Rm. buchene
Scheiter, 4 Rm. dto. Prügel,
9 Rm. Nadelholz-Scheiter, 10
Rm. dto. Prügel, 53 Rm.
eichen und buchen und 166 Rm.
Nadelholz-Anbruch; ferner 25
RebsteckenI., 40 dto. II. Kl. und
55 Bohnenstecken. -

Muhhotz-
Werkauf.

Die Gr.Bezirksforstei Kaltenbronn
in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist bis 1.
Februar 1897 im Wege schriftlichen
Angebotes nachverzeichnelesSchlag-
und Windfallholz(Nadelholzstämme
und-Klötze und Papierholz), worüber
genaue Verzeichnisse von der Be¬
zirksforstei und den Forstwarten
bezogen werden können:

Stamm - und Klotzholz.
Hutdistrikt Dürreych:

Abt. 10 bis 13. Tannen- und
Fichtenstämme: 35 I. und II,
205 III.—V.; Tannen- u. Fichten-
klötze: 47 III. ; Abt. 15 bis 22
und 24. Tannen- und Fichten¬
stämme: 15 I. und II. , 266 III
bis V.; Tannen- und Fichtcnklötze:
68 III.

Hutdistrikt Brotenau:
Abt. 39. Tannen und Fichten¬

stämme: 63 I. und II-, 174 III.
bis V. ; Tannen- und Fichtenklötze:
11 I. und II.. 40 III

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Abt. 55 bis 58 und 69 . 70.

Forlenslämme: 13 II. , 113 III.
und IV. ; Forlenklötze: 6 II. ;
Tannen- und Fichtenstämme: 21 I.
und II., 549 III. bis V. ; Tannen-
und Fichtenklötze: 9 I. und II.,
26 III. ; Abt. 76 und 79. Forlcn-
stämme: 36 IV ; Tannen- und
Fichtenstämme: 381 III. bis V. ;
Tannen- und Fichtenklötze: 15 III.

Hutdistrikt Rombach:
Abt. 83. Forlenstämme: 12 IV.;

Tannen- und Fichtenstämme: 49
I. und II . 370 III —V.; Tannen,
und Fichtenklötze: 7 II. , 3 III. ;
Abt. 95 und 97. Forlenstämme:
18 IV ; Tannen- u. Fichtenstämme:
82 I. und II. , 259 III. bis V. ;
Tannen- und Fichtenklötze: 24 I.
und II. , 36 III. ; Abt. 100 und
101. Forlenstämme: 12 IV. ;
Tannen- und Fichtenstämme: 385
IV. und V..

zusammen ca. 2500 Fm.
8 . Schichtnutzholz (Papier¬

holz ) .
Hutdistrikt Kaltenbronn:

Abt. 55 . 56 , 68 . 70 und 79.
66 Ster I. und II.

Hutdistrikt Rombach:
Abt. 83 . 84 . 100 und 101.

80 Ster I. und II.
Die Angebote sind nach Abteil¬

ungen bezw. Hutdistrikten und
Klassen getrennt auf 1 Fm. Nor¬
malhölzer. beim Schichtnutzholz auf
1 Ster zu stellen.

Die Ausschußhölzer hat der Käufer
um 90"/o seines Angebotes zu über¬
nehmen.

Die Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen bis späte¬
stens Freitag den 24. Juli d. I -,
vormittags '/ «IO Uhr portofrei
einzufenden. um welche Zeit auf
dem Geschäftszimmerder Gr. Be¬
zirksforstei Kaltenbronn in Gerns¬
bach die Eröffnung derselben erfolgt.

Das Holz wird vorgezeigt: im
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  Brotenau von Forstwart
Rheinschmidt,  Kaltenbronn von
Forstwart Klumpp  und Rombach
von Forstwart Schultheiß.
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Liegenschasts-Iwangs -Werkauf.
Das K. Amtsgericht Neuenbürg hat unterm2. April 1896 die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Philipp
Treiber,- Bauers in Schwann angeordnet und mit der Ausführung
des Verfahrens den Gemeinderat Schwann beauftragt.

Gemäß Beschlusses desselben als Vollstreckungsbchörde vom 17. Juni
* 1896 kommt am

Samstag den 2S . Juli 1896 , vormittags 1« Uhr
auf hiesigem Rathause

die im Enzthäler Nr. 68 und 81 näher beschriebene Liegenschaft
im Anschläge von . 6023 vtL
Höchstgebot beimI. Termin . 4050
und m Folge Nochgebots i , . . . 4150

zum zweiten und letzten Male im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Als Verwalter ist Gemeinderal Wankmüller bestellt.
Mitglieder der Verkausskommission sind neben dem Unterzeichneten

noch Schultheiß Bohlinger hier und IN deren Verhinderung Gemeinde¬
rat Gauß.

Den 1. Juli 1896.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens desselben:
H. B. Gerichtsnotar Dip per.

Neuenbürg.
Verbot.

Das Betreten der jungen Tannen¬
kulturen im Stadtwald Abteilung
Hohrain, Weinsteige und Dachsbau
ist bei Strafe verboten und zwar

1. ob dem allen Jlgenbergweg
und unter dem neuen Jlgcn-
bergweg,

2. ob der neuen und unter der
alten Weinsteige und

3 ob dem Altwafferweg und unter
der neuen Weinsteige.

Den 8. Juli 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

ArivaL-Anzeigen.
Neuenbürg.

Die hiesige freiwillige
Feuerwehr wird den 16.
badischen Feuerwehrtag in
Pforzheim am
Sonntag  den 12. Juli
besuchen und versammeln

sich die Teilnehmer
präzis 8 Uhr vormittags

vor dem Rathaus.
Abfahrt8 Uhr 42 Min. Fahrt frei.
Zu reger Beteiligung wird hiemil

eingeladen.
Das Kommando.

Wer liefert
gutes trockenes

Bündelholz
in Waggonladungen?

Gefl. Offerte mit Preisangabe
unter „Holz" an Rudolf Müsse,
Stuttgart.

Calmbach.

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges, tüchtiges Mädchen,

welches in allen Hausarbeiten er¬
fahren ist und auch etwas kochen
kann, sucht zum sofortigen Eintritt

Frau Luise Körner.

Neuenbürg.

Hine Drehbank
mit hölzernen Wangen verkauft
billig

Christian Genßle.

W i l d ba d.

Iiokrliilgs-Kesavli.
Ein ordentlicher Junge , Sohn

rechtschaffener Eltern, hat Gelegen
heit, in meiner Brot- u Feinbäckerei
sich tüchtig auszubilden.

Theodor Bechtle. Bäckermstr.

^Zur leichten und einfachen Der - 1
stellung von 150Liter eines gesunden, >

schmackhaften

UauMuM
> > (OSSUVtOST)

1 Liter Lostet 7 Vt.

für nurversende ich
ieaneo 3 .25
(ohne Zucker) meine seit 16 I !
bewährten II « « «^ >»1,-,»!», «- « „ . I
Da viele wertlose Nach ahm. existieren, I
achtem,aufd.Schutzmarken,verlange!
überall llLrlwLim 's Roskobstsorsii.

I *. rtpotbolror,jetzt lüLOM ).
Birkenfeld : Th . Müller;
Liebenzell:  Apoth . Mohl;
Pforzheim:  Apoth . vr . Hof.

Neuen bürg.

Eine kleine Wnhnnng
hat sofort zu vermieten

Gottlieb Schilling.

Olli . 8otli11
Kan-Unlernehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Doppelfalzziegel.

Patent Ludowici,
Mnfchinrn-Sncksterne
Kaminsteine,
Schwemmsteine,

10, 12. 14 und 16 cm breit,
Cementröhren i in allen
Slernxrugröhrenj Lichtweiten,
Portland -Eement»
gemahlene« Schnrarzknlk

in Zentnersäcken.
feuerfeste Mare

in allen Größen,
Carbolinemn,
Dachpappen ete. ete.

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Eine ordentliche

vII « I L» I » 8L » «IIII11,
findet statt am

Sonntag  den 19 . Juli ds . Js.
nachmittags 3 ' /-  Uhr

auf dem Rathause in Wildbad.
Gages - Grdnung:

1. Beschlußfassung über die Abnahme der Rechnung pro 1895.
2. Beratung über etwaige Anträge aus der Mitte der General¬

versammlung und Erörterung verschiedener Beschlüsse des Vor¬
stands bezüglich der Aufstellung von Kassenärzten.

Den 7. Juli 1896.
Aorsthender des Worstands:

Aug . Bleyer.

Neuenbürg.
Zeige hiemil ergebenst an, daß ich jeden Sonntag , sowie auf

gefl. Vorausbestellung auch an Wochentagen hier

Moto § ig.M 8oti6 L .Mg,tlMtzIl
mache. Beste Ausführung bei reellen Preisen wird zugesichert.

KL » Mein Atelier befindet sich hinter dem Hause 34 am
Brunnenweg.

Hochachtungsvoll

Lsrl Muwentdal, «oiMtogrspil
NUS Mildbnb.

Lclüns// - u/ret  nsr -b

Iläüoro ^.nsünnktsrtoilt
Ikeatlor 1Vci88 incnondür A.

Mr8t6v8ti 'i6li6,
selbst auf eingesettetem Leder , genügen zur Erzeugung
des schönsten, dauerhaften , tiefdunklen Glanzes mit

lr6ütü6r '8 UiollSö
in roten Dose » mit stem KammkeKer.

Da die roten Dosen von vielen Fabriken nach¬
gemacht worden sind , so achte man beim Eintaus
speziell auf den Kaminfeger und die Firma des
Fabrikanten

8°̂ -«,- ,̂.. Osrl kenlner in köMugew
Au Huben in den « reisten Geschäften-

Mvu!
Die größte Schonung des Körpers bieten meine neu konstruierten etast-

Gürtelbruchbänder ohne Federn ! Bei fortgesetztem Tragen derselben Zer¬
kleinerung , auch Heilung möglich. Leib - , Nabel - und Vorfallbinden . Viele Aner¬
kennungsschreiben . In Neuenbürg am 13 . Juli von 3 bis 6 Uhr im „Baren
werden Bestellungen entgegengenommen.

L. Bogisch , Stuttgart . Reuchlinstraße 6.

Mädchen.
Eine Verwaltersfamilie sucht zu

sofortigem Eintritt ein der Schule
entlassenes, ehrliches , williges
Mädchen. Gute Behandlung und
hoher Lohn wird zugesichert.

Anfragen sind an die Expedition
ds. Bl. zu richten.

Frisch gebrannter

Lslk
_Ziegelei Kirsaw

Neuenbürg.

Ate«LiÄIlMK
per Pfund 30 empfiehlt

C. Mahler Mw-
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Reste - Ausverkauf
dauert nur noch

bis nächsten Sonntag. ^

Krak L 8ckü1,
LW" Tuch» Knrkrn-, Manufaktur- und Aussteuer-Geschäft"HA

L ll v l l» .

E
G
G

Langenbrand.
Es ist mir ein

schwarzer Hund
(Halbhund) mit gespaltener Nase
zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen-
tümer kann denselben gegen Ersatz
von Einrückungsgebühr und Futter¬
geld abholen bei

Joh . Fr . Reule.
Ein größeres Quantum

Zeitungspapier
wird billig abgegeben bei der Ex¬
pedition ds. Bl

vLmevkIeiäerstoN
Nosler INoksir, doxpelbreit , das

Nodtzrnst6,äLl .1.25xr .Ntr.franko
in'8 INousseline Isine, Zar. reine

^Volle, L 65 kkZ. xr . Mr.
ÜLU8 versenden in einzelnen
Nocke- Bietern kranke

dilcker NettingerL6o., rrsnkkurts. IN.
Lsxarat -^ bteilunZ

gratis in Ilerrenkloidorstoiksn
SuxkinL IN. 1.35 xr . LIetsr.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

" Wildbad,  9 . Juli . Die Gesamtzahl
der angemeldeten Kurgäste beträgt 3411.

** Herrenalb,  7 . Juli . Nach der im
Schw. Merk, erschienenen3. Kurliste beträgt die
Zahl der Kurgäste 1234.

Pforzheim,  8 . Juli . Gestern rauften
zwei 13jährige Knaben miteinander, wobei der
eine, ein grundverdorbenerBursche, namens
Weiß, seinem Gegner einen Messerstich in die
Seite versetzte, durch welche die Lunge des Ge¬
troffenen in lebensgefährlicher Weise verletzt
worden ist. Der jugendliche Thäler, ein außer¬
eheliches Kind, ist verhaftet worden. Früher
hat derselbe schon einmal den Versuch gemacht,
das Schulhaus in Brand zu stecken, um — nicht
mehr die Schule besuchen zu müssen. — Der
Mörder Ruf soll nun doch auf seinen Geistes¬
zustand untersucht werden, zu welcher Absicht
wohl die neuerliche Blutthat in Untertürkheim
Veranlassung war.

Pforzheim,  7 . Juli . Das Schwur¬
gericht Karlsruhe verurteilte heute den 20 Jahre
alten Fässer Albert Müller von Huchenfeld
tuegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod
zu 3 Jahr 6 Monat Gefängnis. Müller hat
am Ostersonntag abend auf der Ortsstraße zu
Schöllbronn dem 26 Jahre alten Jonas,  Holz¬
hauer von dort, einen großen und dicken Prügel
auf den Kopf geworfen. Die entstandene Ver¬
letzung verursachte andern Tags den Tod des
Holzhauers.

Calw,  8 . Juli . (Viehmarkt.) Trotzdem
diele Händler am Platze waren, wurde doch
dichig gehandelt und außer fetter Ware war
kenie Biehgattung begehrt. Zufuhr 394 Stück
Nmdvieh, sowie 29 Pferde. Auf den Schweine-
warkt waren zugebracht 25 Körbe Milchschweine
und tzi Läufer. Handel flau , erzielte Preise
>ur Milchschweine 16—22 pro Paar.
.̂ Ps .orzheim . 8.  Juli . Auf dem heutigen

vchweinemarkt  waren 109 Ferkel zugeführt,
«erkauft wurden 76 Stück zum Durchschnitts-
hrcis von 14 ^6 das Paar.

Deutsches Weich.
Berlin,  8 . Juli . Das neue Ge-

etz über die Bekämpfung des un-
..̂ bren Wettbewerbes  hat der richter-

Tätigkeit ein neues Feld eröffnet. Man
Deutschland im Gegensatz zu Frank-

ch bei diesem Gesetze nicht mit einer all-
di-^ »» bu  Vorschrift begnügt, sondern gerade
Ni». - ^ " ö.eln aufgezählt, in denen der

Hier emzugreifen hat. Ueber die verschiedenen
öum Ziele der Bekämpfung des un-

eren Wettbewerbes führen können, mag man
Indessen kann von keiner

sii- i l̂" " ten  werden, daß die Regelung, wie
dem am 1. Juli in Kraft getretenen Ge¬

setz getroffen ist. den deutschen Verhältnissen am
besten entspricht. Allerdings ist manchen Ge¬
schäftsleuten das neue Gesetz im höchsten Grade
unangenehm. Können sie doch jetzt nicht mehr
wie früher durch trügerische Reklame aller Art
das Publikum zum Kaufe ihrer Waren heran-
locken. Am meisten leiden darunter die vielen
„Kleiderpaschas", die „billigen Männer", „Ar-
deiterfreunde", „guten Quellen", „Kleiderpara¬
diese", Bekleidungskompagnien" u. dgl. m. Die
Geschäfte, an deren Reklamezettel hinten angesetzt
war : „über 500 000 Sommerüberzieher, 200 000
Monatsanzüge u. s. w. müssen sich jetzt jeder
Zahlenangabe enthalten. Auch die „Goldene
Hundertzehn" hat sich bequemen müssen, den
Schlußvers ihrer „berühmten" Reklamedichtungen
zu ändern und schreibt jetzt höchst einfach
„Sommerpaletots, Stoffhosen, Radfahrer-Anzüge
in riesiger Auswahl auf Lager". Der „Zentral-
Leihhaus-Ausverkauf" in der Jägerstraße 72
der stets „50 000 Jacketts", „20 000 Kamm¬
garnanzüge" u.s.w. auf Lager hatte, annonciert
jetzt schlichtweg: „Moderne Sommerpaletots",
„Pikfeine Monatsanzüge" in reichlicher Auswahl
vorhanden usw. Für Verkäufer und Käufer,
für Handel und Verkehr ist durch das neue Ge¬
setz eine größere Sicherheit von Treu und
Glauben herbeigeführl worden.

Konstanz,  8 . Juli . Taglöhner und
Dienstknecht Hermann Strobel von Baitenhausen,
der im Februar d, I . vom Schwurgericht wegen
Ermordung seiner Frau zum Tode verurteilt
worden war. wurde heute früh 5*/, Uhr im
hiesigen Gesängnisgebäude hingerichtet.

Mannheim,  9 . Juli . Vergangene
Nacht vergiftete  sich in einem hiesigen Hotel
der Reisende Friedrich Stößer  aus Pforzheim.
Grund unbekannt. (Str . P .)

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Juli . Heute nachmittag

3 ' /-  Uhr geriet in dem Keller des Hauses
Calwerstraße 20 (Ecke der Büchsenstraße) ein
Benzinfaß in Brand. Dasselbe explodierte
mit so furchtbarer Gewalt, daß die Kellerdecke
barst und in dem parterre befindlichen Korb-
warenladen arge Zerstörungen angerichtet wur¬
den. Die Thüre flog auf das Straßenbahn¬
geleise, sämtliche Schaufenster wurden total zer¬
trümmert, so daß zahllose Scherben auf die
Straße hinausflogen. Ein Kellerladen flog in
das gegenüber befindliche Restaurant Bertrand
und beschädigte die Hausecke. Frau Staiger , die
Ehefrau des gerade abwesenden Ladenbesitzers
wurde nicht unbedeutend verletzt. Das Söhnchen
der Staiger 'schen Eheleute erlitt schwere Brand¬
wunden, da er mit brennenden Kleidern durch
das ganze Haus hinauf und dann, nachdem er
oben in ein Nachbarhaus übergestiegen war, die
Treppe» des letzteren wieder heruntersprang,
so daß ihm die Kleider buchstäblich vom Leibe
fielen. Ein Dienstmädchen erlitt entsetzliche

Brandwunden an Armen und Beinen und stieß
entsetzliche Schmerzensschreie aus, als sie wegge¬
tragen wurde. Diese beiden dürften kaum mit
dem Leben davon kommen. Ein im Moment
der Explosion am Hause Vorübergehender(Hr.
Schätzte vom K. Hoftheater) wurde auf den
Boden geschleudert, ohne ernstlichen Schaden zu
nehmen. Die Berufsfeuerwache war prompt zur
Stelle um den ausgebrochenen Brand zu löschen
und namentlich das Feuer im Keller zu ersticken.
Da aber kleinere Benzinbehälter immer wieder
explodierten, war die Arbeit der Feuerwehr eben¬
so schwierig als gefährlich. Die Verwundeten
wurden ins Katherinen- bezw. Olga-Hospital
verbracht. Eine große Menschenmenge fand sich
rasch in der Nähe der Unglücksstätte ein, so daß
der Verkehr zeitweilig ins Stocken geriet. Um
4 /̂s Uhr war die Hauptgefahr beseitigt. —
Ueber die Ursache der Explosion erfährt das
„S . C. B." noch, daß die anderen Mitbesitzer des
Hauses, welche eine Handschuhwascherei betreiben,
ein größeres Quantum Benzin in ihrem Keller
aufbewahrt Hallen. Als Frau Staiger mit ihrem
Dienstmädchenund dem ihr nachfolgenden Sohne
mit einem Licht den Keller betrat , entzündete
sich das Benzingas. welches sich durch das Aus¬
laufen des Benzins aus einem Behälter ent¬
wickelt Halle, plötzlich, so daß die Explosion so¬
fort erfolgte. Merkwürdiger Weise find 2 der
Benzinbehälter von der Berufsfeuerwehr noch
vollgefüllt und unversehrt aus dem Keller her¬
ausgeschafft worden; wenn auch diese zur Ex¬
plosion gelangt wären, so wäre das betr. Haus
jetzt ein Trümmerhaufen.

Stuttgart.  6 . Juli . Die Beerdigung
des von einem noch unbekannten Messerhelden
getöteten Max Müller  fand gestern nachm.
2 Uhr auf dem Fangelsbachfriedhof statt. Eine
große Menschenmenge wohnte derselben bei.
Der Verstorbene war das jüngste von 3 Ge¬
schwistern und 21 Jahre alt. Er war an dem
verhängnisvollen Abend mit einem Freunde auf
dem Heimweg in der Neckarstraße und streichelte
gerade das Hündchen seines Freundes, als er
stark angerempelt wurde. Er rief: Nun, nun!
worauf der Unbekannte grob entgegnete. Nach
kurzem Streit zog letzterer den Müller etwas
bei Seite und versetzte ihm den Messerstich.
Dann ergriffen der Thäter und sein Begleiter
die Flucht, von Hinzugekommenen vergeblich
verfolgt, während Müller verschied. Der Geist¬
liche, Dekan Leypold von der Friedenskirche,
schilderte den Jammer der Mutter , welche den
Sohn von Mitternacht an vergebens am Fenster
ihrer Wohnung erwartete und erst in der Frühe
des nächsten Morgens seinen Tod erfuhr

Stuttg art»  9 . Juli . Daß ein Bienen¬
schwarm  sich mitten in der Landeshauptstadt,
an einem Hause an der bekannten traubenförmigen
Gestalt ansetzt, dürfte zu den Seltenheiten gehören.
Heute Vormittag war dies aber der Fall an
einem Hause Ecke der Lange- und Hospitalstraße.
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Da viele Residenzler wohl in ihrem Leben keinen
Bienenschwarm gesehen haben, sammelte sich
eine grobe Menschenmenge an , um der Mani,
pulation des Schwarmfassens zuzuschauen.

Cannstatt,  9 . Juli . Am oberen Neckar
oder an Nebenflüssen desselben müssen gestern
starke Gewitterregen  niedergegangen sein.
Der Neckar ist im Steigen begriffen und wälzt
äußerst schmutzige Fluten in der bekannten Erbs-
suppenfarbe daher.

Geislingen,  7 . Juli . Eine selten er-
hörte Roheit  beging ein Knecht in Wiesen«
steig , der der 4jährigen Tochter seines Dienst«
Herrn, des Kutschers Ott. die Hand abzuhauen
versuchte im Aerger darüber, daß ihn derselbe
mit Rücksichtnahme auf seinen berauschten Zu¬
stand eine Fahrt nicht ausführen ließ. Das
jämmerliche Geschrei des Kindes rief die Nach¬
barn herbei, die die vollständige Ausführung
der That verhinderten. Doch trug dasselbe eine
tiefe Fleischwunde davon.

Horb,  6 . Juli . Am Freitag abend machte
sich ein l ' /ejährigcs Kind  an einer gefüllten
Wassergölte zu schaffen und kam mit dem Kopfe
so unglücklich mit dem Wasser in Berührung,
daß es erstickte. Als die Mutter heimkehrte,
fand sie das Kind leblos vor der Wassergölte
stehend und den Kopf in dasselbe tauchend.

Ausland.
Der französische Finanzminister Cochery

hat, um das Budget ins Gleichgewicht zu bringen,
der Deputiertenkammer einen Gesetzesvorschlag
unterbreitet, wonach die franz. Rentenkoupons
mit einer Steuer belegt werden sollen, welche
jährlich ca. 18 Millionen ertragen würde.
Cochery hat aber in der Deputiertenkammer
scharfen Widerspruch erfahren, namentlich durch
die früheren MinisterpräsidentenRi bot und
Rouvier.  Letzterer , der wegen seiner Ver¬
wickelungen in den Panamaskandal als politisch
halbtoter Mann galt, hat durch seine glänzende
Rede gegen die Rentenbesteuerung so lebhaften
Beifall nicht nur in der Kammer, sondern in
ganz Frankreich gesunden, daß man glaubt, er
werde bald wieder Ministerpräsident werden.
Allem Anschein nach will das jetzige Kabinett
den Gesetzentwurf über die Rentensteuer, wenn
nicht sogleich zurückziehen, so doch auf die lange
Bank schieben. Zahlreiche französische Blätter
geißeln mit scharfem Spott die Vetterleswirt¬
schaft der Republik, wobei für ganz unfähige
Verwandte von Ministern und Abgeordneten
völlig wertlose aber meist kostspielige neue Aemter
geschaffen werden» um nur alle diese Vettern auf
Staatskosten versorgen zu können. Das ist eben
der Fluch des Republikanismus, daß dabei ein
Land viel zu viele Herrscher bekommt, welche
alle von dem Lande bezahlt sein wollen und
zwar reichlich.

P är is. 8. Juli . In der vergangenen Nacht
wurde Paris von einem äußerst heftigen Ge¬
wittersturm  mit Wolkenbruch und Hagel
heimgesucht. Auf diese nächtliche Entladung
folgte ein sehr heißer Tag. Dasselbe Wetter
zeigte sich bis Lyon, Bourges uud Orleans.

Aokohama,  8 . Juli . In den Prä¬
fekturen Toyamo und Schiga, an der Wüstküste
von Japan , haben verheerende Ueberschwemm-
ungen stattgehabt. In Toyamo allein wurden
über 3000 Häuser zerstört. Die Verluste an
Menschenleben sind noch nicht fcstgestellt.

Kairo,  8 . Juli . Insgesamt sind gestern
377 weitere Erkrankungen und 278 Todesfälle
gemeldet worden.

Zlntrryattender Teil.
Jor 100 Jahren.

Von A. Braun.
I.

„Es ist nicht mehr wie früher." klagt manch
einer. „Die Geschäfte gehen schlecht, man muß
nichts als zahlen und zahlen. Schlimme Zeiten
sind's , früher war's denn doch ganz anders."
„Sehr richtig" , bemerkt vielleicht der geneigte
Leser, und ein Blatt aus der Geschichte von
Stadt und Amt Neuenbürg, das wir hiemit ver¬
öffentlichen, soll mit als Beweis dienen. Ein

Buch mit der Ueberschrift„OonsiAnatio über die
von den Franzosen herrührenden Forderungen,
welche an gemeine Stadt Neuenbürg gemacht
worden äe 1796" und ein ansehnlich Aktenbündel
mit Rechnungsbelegen wird uns etwas erzählen;
und wenn's wahr ist, daß Zahlen sprechen, so
trifft es hier zu. Zunächst einiges über die
Kriegsläuften des Jahres 1796.

Im Junius lagen die „schwäbischen Creiß-
truppen" bei Straßburg, um den Franzosen den
Uebergang zu verwehren. General Moreau
aber ließ sie dort ganz ruhig liegen und über-
schritt den Rhein etwas unterhalb jener Feste
(23. auf 24.) , schlug die treue Wacht am
Rhein zurück und machte aus den Kreistruppen
Reißaustruppen. Moreau wollte sich zunächst
die Schwarzwaldpässe sichern und schickte den
Brigadier Laroche nach dem Kniebis ab. Hier
stand auch eine württembergische Abteilung unter
General v. Mylius. Die angelegte Schanze
sollte vollendet werden, es hatte aber keine Eile
damit, denn die Franzosen dachte man noch in
weiter Ferne. Da, am 2. Juli , wurde es plötz¬
lich recht ungemütlich. Die Feinde kamen von
drei Seiten her und schossen, was das Zeug
hielt. Die Schanze wurde genommen und die
Verteidiger zogen nach der Freudenstadt, von
der sie aber schon andern Tags „französischen
Abschied" nahmen. Der von Stuttgart nach
dem Kniebis entsandte General v. Hügel kam
eben recht, um den Kaiserlichen den Weg gen
Stuttgart zu weisen. Nun konnte Moreau mit
der Hauptarmee im Rheinthal vorrücken. Erz¬
herzog Karl von Oesterreich und Feldzeugmeister
Latour sammelten ihre Truppen bei Muggen¬
sturm. Da aber die Franzosen ins Murgthal
eingedrungen waren und unter Dessaix Kuppen¬
heim, Rastatt und Gernsbach besetzt hatten, zog
sich eine Abteilung Kaiserlicher hinter die Alb
zurück. Erzherzog Karl traf Vorbereitungen
zu einer entscheidenden Schlacht auf den 10.
Juli , welche durch ein gleichzeitiges Vorgehen
im Rhein-, Alb- und Enzthal geliefert werden
sollte. An der Alb stand General Kaim. und in
Pforzheim sammelte General v. Lindt das säch¬
sische Korps, um im Enz- und Nagoldthal zu
operieren. Moreau aber griff schon vorher an,
und so kam es am 9. Juli zur Doppelschlacht
bei Malsch (Rastatt ) und bei Rothensol
(Herrenalb). Erzherzog Karl siegte in ersterer.
Viermal mußten die Franzosen aus Malsch ver¬
drängt werden, bis die österreichische Artillerie
die Reserven zum Weichen brachte und das
französische Herr sich zurückzog. Auch bei
Rothensol hatten die Kaiserlichen anfangs die
Oberhand. Der französische General Gouvion
St . Cyr schickte am 9. Juli den Brigadier Ta«
ponnier von Gernsbach aus mit einer Kolonne
über die Teufelsmühle nach Wildbad, während
er mit den andern Truppen Loffenau besetzte,
das „Käppele" , den Gebirgsübergang zwischen
Murg- undAlbthal, wcgnahm und den Slavoniern
bei Herrenalb ein Gefecht lieferte. Das Dorf
wurde von Lecourbe erobert und die Oester¬
reicher gegen Dobel zurückgeworfen. General
Kaim hatte unterdessen den Oelberg bei Rothen¬
sol stark besetzt und erwartete die Franzosen,
welche die Steige unter allen Umständen nehmen
wollten. Dreimal stürmten sie vor , wurden
aber jedesmal blutig zurückgeworfen. Beim
vierten Angriff gelang es Lrcourbe bis zum
ersten Haus in Rothensol vorzudringen, aber
die hervorbrechende österreichische Reserve trieb
ihn wieder ins Thal hinunter. Nun versuchten
es die Franzosen mit einer Umgehung. General
Lamberl stellte sich mit einigen Bataillonen ver¬
deckt im Gaisthal auf, während General Houöl
von Frauenalb aus den rechten Flöget der
Oesterreicher fassen sollte. St . Cyr befahl nach-
mittags 3 Uhr einen 5. Angriff. Frauenalb
wurde genommen, und auch der Hauptmacht ge¬
lang es bis zum Dorf vorzudringen, allein
wieder waren es die Reserven, die den Feind
blutig heimschickten. In der hitzigen Verfolgung
desselben verließen die Oesterreicher ihre starken
Stellungen und folgten dem Feinde auf der
Ferse bis ins Thal. Das war ihr Unglück.
Rechts brach Lambert, links Houöl aus dem
Hinterhalt. Die Oesterreicher versuchten zwar

ihre Stellungen wieder einzunehmen, alleinM
ihnen waren auch die Franzosen auf der Höh,
angelangt. Ein wütender Kampf entspann sich
Die französischen Grenadiere wankten. Lecourbe
wurde gefangen und wieder befreit; aber von
drei Seiten angegriffen, sah sich General KaU
endlich genötigt, den Rückzug anzutreten. Die
Dunkelheit deckte denselben, und ohne viel Be-
lästigung nahmen die Oesterreicher in den Orten
des untern Amtes Quartiere, während die Fran.
zosen bis Langenalb vordrangen. Erzherzog
Karl befahl nach dem unglücklichen Ausfall der
Schlacht den Rückzug der gesamten Armee nach
Pforzheim, wo am 11. Juli die Sammlung
stattfinden sollte. Bei diesem Rückzug wurde
auch Neuenbürg gerupft, denn viele Rechnungen
von damals beziehen sich auf die„Retirade der
Kaiserlichen und Sachsen." Letztere halten eine
Zeitlang ein Lager „von der großen Wies bis
zum Graben" und scheinen„gar vieles aus den
Häusern »erschlafft" , also geplündert zu haben.
Die Gefahr nicht ahnend waren sie nach Calni-
dach aufgebrochen. Der von Gernsbach nach
Wildbad entsandte Taponnier hatte an diesen.
Tag nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten
das Enzthal erreicht, zugleich waren andere
französische Detachements über Dobel gegen das
Thal vorgedrungen, so daß die Sachsen Gefahr
liefen, umzingelt und gefangen zu werden.
Oberamtmann Keller von Neuenbürg sprengte
den Bedrohten eiligst nach und zeigte denselben
auf der mitgebrachten Karte die Stellung der
Feinde, die er erkundet hatte. Die Sachsen,
welche die Franzosen noch weit entfernt glaubten,
wurden von panischem Schrecken ergriffen und
„wetteiferten im Lauffen, wobei sie alles, selbsi
Kopfbedeckung und Waffen wegwarfen." Kaum
hatten sie Neuenbürg in der größten Unordnung
verlassen, als auch schon der französische Vortrab
in der Stadt eintraf.*)

*) Anmerkung: Oberamtmann Kellers rettend:
That bieb nicht unbelohnt. Ein reiches GeldgeschenI
und eine lebenslängliche Rente sollte ihm von Sachsen
werden , als aber das Geld eintraf , war Keller schon
tot . Wegen eines Vergehens seines Amtsaktuars „des
Oberamts suspendiert", starb er bald darauf (wie man
sagt, an Gift.)

(Originelle Abwehr.) Im „Generalanzeiger
für die Neumarkt" macht Emilie Sander Folge»«
des bekannt: „Um Jrrtümern und dummen
Klatschereien vorzubeugen, teile ich allen den¬
jenigen. die sich mit Recht oder Unrecht für mich
interessieren, mit, daß der Herr, welcher mich in
diesen Tagen öfters in den Straßen führen
wird, mein Bruder ist und kein anderer, etm
ein Bräutigam oder noch  Schlimmeres ."

Telegramme.
Mühlhausen  i . E., 9. Juli . Bei der

heute Nachmittag vorgenommenen Bürger«
meisterwahl wurde der seitherige altdeutsche
Bürgermeister Hack im 2. Wahlgange wieder«
gewählt.

Karlsruhe,  9 . Juli . Wie der „Bad.
Landesbote" aus Kehl meldet, wurden dar!
19 Viehtreiberstaglöhner und 7 jüdische Handels«
leute wegen verschiedener Vergehen zu 2 Tagen
Haft bis zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
Von jüdischer Seile waren sür über 400
Freibier den Angeklagten gezahlt worden.

Paris,  9 . Juli . Der „Figaro" äußer
sich sehr befriedigt über die amtliche Beteiligu»
Deutschlands an der Pariser Weltausstellung
von 1900. Dieser Beschluß sei charakteristisch
für d>e Haltung Kaiser Wilhelm  II . gegen'
über Frankreich. Man müsse hervorheben, M
sehr korrekt in internationaler Beziehung diese
Haltung sei. Kaiser Wilhelm wolle nicht, daß
man ihn jemals anklage, er habe irgend etwas
versäumt, was dem gegenwärtigen Geschlecht die
unermeßliche Wohlthat des Friedens erhalte»
könne. Der „Figaro" schließt mit der Frage-
„Hätten im umgekehrten Falle einer Berliner
Weltausstellung unsere Hetzblätter dem Paria'
ment, den Ministern und dem Präsidenten der
Republik die Freiheit gelassen, zu handeln, une
es Kaiser Wilhelm uns gegenüber gethain^

Redaktion, Druck uud Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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